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Begrüßung 

Zu Beginn der Veranstaltung am 15.April 2026 begrüßten Landrat Sven Hinterseh, Schwarzwald-Baar-

Kreis, und Oberbürgermeister Jürgen Roth, Stadt Villingen-Schwenningen, die Teilnehmenden.   

Der Vorsitz des Aufsichtsrates der Schwarzwald-Baar Klinikum Villingen-Schwenningen GmbH wechselt 

jährlich zwischen dem Landrat und dem Oberbürgermeister. Für das Jahr 2026 hält Landrat Sven 

Hinterseh das Amt des Aufsichtsratsvorsitzenden. Landrat Sven Hinterseh und Oberbürgermeister 

Jürgen Roth richteten gemeinsam das Wort an die Anwesenden.  Sie betonten die Bedeutung des 

Klinikstandorts Donaueschingen, der – ebenso wie der Standort Villingen-Schwenningen – zum 

Schwarzwald-Baar Klinikum gehört. Damit verfügt das Klinikum derzeit über zwei Standorte, die 

gemeinsam die medizinische Versorgung der Region gewährleisten. Die Schwarzwald-Baar Klinikum 

Villingen-Schwenningen GmbH ist eine kommunale Einrichtung, deren Gesellschafterstruktur zu 60 % 

beim Landkreis Schwarzwald-Baar Kreis und zu 40 % bei der Stadt Villingen-Schwenningen liegt. 

Landrat und Oberbürgermeister verwiesen darauf, dass Veränderungen in der Krankenhausstruktur 

bevorstehen. Ziel der Informationsveranstaltung nun sei es, die Öffentlichkeit zeitnah, transparent und 

umfassend über den aktuellen Stand und die weiteren Entwicklungen zu informieren. 

Das Moderationsteam von translake führte anschließend durch die Veranstaltung. Zunächst fand ein 

zentraler Informationsteil statt. Anschließend bestand die Möglichkeit, individuell an verschiedenen 

Themenständen Fragen zu stellen und mit den Ansprechpersonen ins Gespräch zu kommen.  

Grußwort Oberbürgermeister Donaueschingen 
Im Anschluss an die Begrüßung durch Landrat Sven Hinterseh und Oberbürgermeister Jürgen Roth 

richtete Erik Pauly, Oberbürgermeister der Stadt Donaueschingen, ein Grußwort an die interessierten 

Bürgerinnen und Bürger. Herr Oberbürgermeister Pauly sei dankbar für den Prozess der 

Öffentlichkeitsbeteiligung hier in Donaueschingen. Gerade bei schwierigen Themen sei die völlige 

Transparenz ausschlaggebend, um ein sicheres Fundament für einen gemeinsamen Dialog zu schaffen. 

Herr Pauly erläuterte, dass der Gemeinderat Donaueschingen ein zusätzliches 

Plausibilisierungsgutachten in Auftrag gegeben habe, um bestimmte Aspekte des ursprünglichen 

Gutachtens von WMC erneut zu prüfen. Auch diese Ergebnisse würden heute Diskutiert werden und 

sind öffentlich einsehbar.  

 



Informationsveranstaltung zur Krankenhauslandschaft im Schwarzwald-Baar-Kreis | Donaueschingen 
 

3 
 

Überblick und Informationen 

 

In einem zentralen Informationsteil gaben Dr. Matthias Geiser, Geschäftsführer des Schwarzwald-Baar 

Klinikums, Dr. Matthias Henschen, Ärztlicher Direktor des Schwarzwald-Baar Klinikums, Jonathan 

Unger, Gesundheitsökonom vom Gutachterbüro WMC und Dr. Marco Bleistein, Projektmanager von 

HCS-Partners, Antworten zu verschiedenen Fragen. 

1. Kurz gesagt: Was wird sich verändern?  

Geschäftsführer Dr. Matthias Geiser erläuterte, dass es am Klinikstandort Donaueschingen künftig 

strukturelle Veränderungen geben wird. Mehrere Abteilungen, darunter das Lungenzentrum mit 

Intensivmedizin sowie die Altersmedizin, werden an den Standort Villingen-Schwenningen umziehen. 

Eine Notaufnahme wird in Donaueschingen künftig nicht mehr betrieben. Der Standort 

Donaueschingen soll künftig als orthopädische Fachklinik geführt werden. Weiterhin bestehen bleiben 

die Bereiche Dermatologie, Schmerzmedizin und Psychosomatik. Ob Donaueschingen dauerhaft als 

Fachklinik bestehen bleibt oder nach einer Übergangszeit alle Abteilungen nach Villingen-

Schwenningen verlegt werden, ist noch offen. Über die endgültige Entscheidung werden Kreistag und 

Gemeinderat entscheiden.  

2. Warum gibt es Veränderungen?  

Herr Dr. Geiser benannte die Hauptgründe für die Veränderungen: Das neue 

Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz (KHVVG) – die sogenannte Klinikreform – sowie die 

Notwendigkeit, das Klinikum wirtschaftlich nachhaltig aufzustellen. Die Reform fordert eine stärkere 

Spezialisierung und Konzentration von Leistungen an geeigneten Standorten. Deshalb gäbe es in vielen 

Kliniken momentan Überlegungen dazu, wie eine zukunftsorientierte und wirtschaftliche tragfähige 

Ausrichtung aussehen könnte. Wenn man beobachte was auf Bundesebene diskutiert wird, könne er 

sich gut vorstellen, dass die wirtschaftliche Lage für Krankenhäuser auch künftig nicht besser werde. 

 

 



Informationsveranstaltung zur Krankenhauslandschaft im Schwarzwald-Baar-Kreis | Donaueschingen 
 

4 
 

3. Was ist das Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz und was bedeutet das für die Region?  

Herr Dr. Geiser erläuterte die Idee hinter der Reform: Die Qualität solle sich verbessern und Leistungen 

sollen nur in solchen Krankenhäusern erbracht werden, welche über das notwendige Personal, eine 

angemessene Ausstattung sowie alle für die Behandlung erforderlichen medizinischen Fachbereichen 

verfügen. 

Die Reform beinhalte gesetzlich festgelegte Anforderungen, die von den Kliniken bundesweit erfüllt 

werden müssen. Das gelte auch für das Schwarzwald-Baar Klinikum. Nun sei die Tatsache der zwei 

Standorte in Anbetracht der Reform eine besondere Herausforderung. Das Schwarzwald-Baar Klinikum 

ist derzeit eine Klinik mit zwei Standorten, in Donaueschingen und Villingen-Schwenningen. In der 

Vergangenheit wurde das Modell der zwei Standorte gelobt. Neu sei jetzt, dass das Gesetz die 

Betrachtung als ein Klinikum nicht mehr erlaube, weil die beiden Standorte zu weit auseinander liegen. 

Das habe zur Folge, dass das Leistungsangebot an jedem Standort einzeln betrachtet wird. Das 

bedeute, dass jeder Standort die gesetzlichen Anforderungen erfüllen müsse. 

4. Welche Auswirkungen hat die neue Krankenhausreform auf die weitere Planung und Umsetzung? 

Herr Geiser erläuterte, dass bis zur Einigung das Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz noch 

nicht als final wirksam angesehen werden konnte. Bund und Länder haben sich nun Ende Februar auf 

einen Kompromiss der Krankenhausreform geeinigt. Der Beschluss durch den Bundestag erfolgte 

Anfang März. Nachdem der Bundesrat dem Gesetz nun zugestimmt habe, stehen alle wichtigen 

Rahmenbedingungen fest, sagte Herr Dr. Geiser. Es gebe keine grundlegenden Veränderungen zum 

ursprünglichen Gesetz von 2024. Villingen-Schwenningen und Donaueschingen werden aufgrund der 

2km-Regelung als zwei getrennte Standorte betrachtet.  

Das Land Baden-Württemberg kann, wenn es möchte und mit Abstimmung der Krankenkassen, 

Ausnahmen zulassen, dass man von den strengen Strukturvorgaben der Leistungsgruppen abweicht 

(Kriterien für Ausnahmen sind noch offen): Aber maximal für 2 x 3 Jahre. Dann müsse alles erfüllt und 

umgesetzt sein. Es ist also nicht Zeit sechs Jahr lang nachzudenken, sondern die Weichen müssen jetzt 

gestellt werden.  

Die Umsetzung sei mit viel Aufwand verbunden, darum sei es jetzt nicht zu früh, um mit dem Prozess 

zu starten – schließlich werde die Umsetzung auch aufgrund der finanziellen Lage von Vorteil sein. Je 

schneller der Prozess, desto schneller setze eine Verbesserung der finanziellen Lage ein und je besser 

seien zudem die Chancen auf eine gute Förderung.  

5. Was sind die Anforderungen an die Kliniken?  

Herr Dr. Henschen, ärztlicher Direktor am Schwarzwald-Baar Klinikum, legte dar, was die Vorgaben 

beinhalten: 

• Kombination bestimmter Leistungsgruppen (z. B. Thoraxchirurgie nur mit gleichzeitigem 

Angebot in Allgemeinchirurgie möglich) 

• Fachliche Qualifikation des Personals 

• Mindestmengen bei Operationen 

• Medizinisch-technische Ausstattung 

Um diese Anforderungen zu erfüllen, sollen Kompetenzen und Ressourcen an einem Standort 

gebündelt werden. Die Vorgaben seien dabei vielschichtig: Es dürfen unter anderem nur bestimmte 
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Leistungsgruppen zusammenarbeiten, die fachliche Qualifikation des Personals und die Anzahl von 

Operationen sowie Geräteausstattung sei ebenfalls entscheidend. Die Anforderungen werde das 

Schwarzwald-Baar Klinikum gut erfüllen können, wenn die Kompetenzen und Ausstattungen 

zusammengelegt werden.  

6. Wie ist die finanzielle Situation?  

Herr Dr. Geiser erklärte, dass sich das Klinikum – wie viele Häuser bundesweit – in einer angespannten 

wirtschaftlichen Lage befindet. Steigende Personal- und Energiekosten treffen auf gedeckelte 

Vergütungen. Bereits vor über 20 Jahren wurde die Reduzierung von Doppelstrukturen eingeleitet: 

Statt früher sechs bestehen heute zwei Klinikstandorte. Diese Zusammenlegung hat sich als 

wirtschaftlich und medizinisch vorteilhaft erwiesen. Damals habe das Klinikum seine Hausaufgaben 

gemacht und ebenso wird die Klinik es heute tun. Auch aufgrund der finanziellen Situation ist die 

Nutzung der Förderung aus dem Transformationsfond wünschenswert. 

7. Was bedeutet die Wirtschaftlichkeit für die Patientinnen und Patienten? 

Herr Dr. Geiser erläuterte, um gute zeitgemäße medizinische Versorgung anbieten zu können, müsse 

man auch wirtschaftlich gut dastehen: so dass auch zukünftig zum Beispiel in fortschrittliche 

Behandlungsmethoden investiert oder moderne Geräte angeschafft werden können. Davon profitieren 

die Patientinnen und Patienten. 

Es bedeute auch, dass das Klinikum für Spezialisten und Fachpersonal ein attraktiver Arbeitgeber sei. 

Auch diese Expertise komme den Patientinnen und Patienten zugute. Ohne diese Zentralisierung in der 

Vergangenheit wäre das Klinikum nie zu einem Haus der Maximalversorgung geworden.  

Damit das so bleibt und das Klinikum auch weiterhin gut aufgestellt sei, sei das Ziel, auch zukünftig 

wirtschaftlich zu arbeiten.  

8. Welche Vorteile bringt die Zusammenlegung?  

Gesundheitsökonom Herr Unger ging darauf ein, dass durch die Bündelung von Abteilungen in 

Villingen-Schwenningen die Fachbereiche interdisziplinär enger zusammenarbeiten können. 

Kompetenzen werden gestärkt und Behandlungsabläufe optimiert – zum Beispiel bei onkologischen 

Patienten, deren Therapie durch mehrere Fachrichtungen gemeinsam geplant wird. 

9. War der aktuelle Weg von Anfang an klar?  

Herr Dr. Geiser erläuterte, dass das Thema die Klinik schon seit längerer Zeit beschäftige und viele 

verschiedene Richtungen angedacht wurden. Das Klinikum mit seinem Aufsichtsrat mache sich es nicht 

leicht. Es wurden sich viele Gedanken gemacht, externe Experten wurden an Bord geholt.  

10. Welche Alternativen wurden konkret geprüft und warum wurden sie verworfen?  

Gesundheitsökonom Jonathan Unger griff die Frage auf: Insgesamt seien sechs Szenarien detailliert 

untersucht worden, u. a. der Erhalt des Status quo oder die Umwandlung in eine 

sektorenübergreifende Versorgungseinrichtung. Zwei Varianten erfüllten die gesetzlichen 

Anforderungen und vier Szenarien hatten keine guten Ergebnisse in der Prüfung. Dies sind die zwei 

verbliebenen Varianten: 
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1. Dauerhafte orthopädische Fachklinik Donaueschingen 

2. Übergangslösung: Donaueschingen wird zur orthopädischen Fachklinik bis ca. 2031 mit 

anschließendem Umzug aller Abteilungen nach Villingen-Schwenningen 

Wenn man diese zwei Möglichkeiten miteinander vergleiche, zeige sich, dass das Szenario bei dem in 

ein paar Jahren alle Fachabteilungen an den Standort Villingen-Schwenningen umgezogen werden, 

weniger Kosten verursache und damit besser zur wirtschaftlich angespannten Lage passen würde.  

11. Letzte Woche wurde das Donaueschinger Gutachten veröffentlicht – Sind andere Einschätzungen 

herausgekommen?  

Das Donaueschinger Gutachten wurde unter anderem von Dr. Marco Bleistein, vom Gutachterbüro 

HCS-Partners, erstellt. Dr. Bleistein fasste die Einschätzung folgendermaßen zusammen:  

Nein – im Kern komme die Analyse zu einem ähnlichen Ergebnis wie das ursprüngliche Gutachten. Es 

wurden wichtige Annahmen des ursprünglichen Gutachtens geprüft, wie z.B. die angenommenen Bau- 

und Sanierungskosten oder die veranschlagte Höhe der Fördermittel. Dabei habe das Gutachterbüro 

aufgezeigt, wie stark die Ergebnisse je nach Annahme schwanken würden. Dennoch bleibe auch bei 

günstigeren Annahmen die Variante „Zusammenlegung am Hauptstandort“ finanziell im Vorteil. Die 

wirtschaftliche Empfehlung falle daher ähnlich aus. Wichtig zu betonen sei jedoch, dass für eine 

Entscheidung neben den wirtschaftlichen Faktoren auch gesellschaftliche und standortstrategische 

Aspekte eine Rolle spielen würden, wie zum Beispiel Resilienz im Katastrophenfall oder die Frage der 

Personalgewinnung und -bindung. 

12. Was raten Sie der Stadt Donaueschingen in Bezug auf die Nachnutzung?  

Dr. Bleistein und das Team von HCS-Partners sehen für Donaueschingen einen Weiterbetrieb als 

Fachklinik als sinnvollere und risikoärmere Alternative an, welche zudem zur Versorgung passen würde. 

Zum Beispiel ambulante Angebote wie ein Gesundheitszentrum / Ärztehaus oder MVZ-Strukturen. Um 

jedoch eine wirklich belastbare Aussage treffen zu können, wäre der nächste sinnvolle Schritt eine 

detaillierte Nachnutzungsanalyse. Wichtig sei dabei der Blick auf Mischformen – in der Praxis solle nicht 

nur „eine Nutzung“ angedacht werden, sondern die Kombination mehrerer Nutzungen ins Auge gefasst 

werden z.B. medizinische Versorgung und Wohnformen gebündelt. 

13. Waren Sie von den Nachnutzungsideen überrascht?  

Im Anschluss an die Nachnutzungsideen von Herrn Dr. Bleistein wurde die Thematik durch Jonathan 

Unger vom Gutachterbüro WMC aufgegriffen. Dieser fände gut, dass HCS-Partners auch empfehle, über 

unterschiedliche Nutzungen weiterzudenken, ganz besonders auch risikoarme Nachnutzungen. Es 

müsse jedoch bedacht werden, dass alle Nachnutzungsmöglichkeiten in Richtung ambulante und 

sektorenübergreifende Versorgung aktuell schwer zu finanzieren seien. Die ambulante Versorgung in 

Donaueschingen wäre sicherlich ausbaubar – dies sei aber nicht ein Thema der Klinik allein, sondern 

eine gemeinschaftliche Aufgabe aller Akteure vor Ort.  

14. Das HCS-Gutachten hat auch neue Aspekte wie Krisensicherheit und Personalbindung in Spiel 

gebracht – Was sagen Sie dazu?  

Geschäftsführer Dr. Geiser sprach von vielen Mitarbeitenden aus der ganzen Region, welche bisher 

auch zwischen den Standorten hin und her pendeln würden. Sicherlich werde es manchen 

Mitarbeitenden schwerfallen, vom Standort Donaueschingen nach Villingen-Schwenningen zu 
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wechseln. Insgesamt gehe er aber davon aus, dass ein modern ausgestattetes und zentrales 

Krankenhaus mit sehr gutem Angebot für die Patienten und durchdachten Arbeitsabläufen für die 

Mitarbeitenden ein Vorteil sei und mittelfristig die Personalgewinnung sogar erleichtere. Gerade ein 

kürzlich stattgefundenes Dienstjubiläum einer langjährigen Kollegin stimmte ihn zuversichtlich – denn 

diese betonte, dass der Umzug zwar sicherlich eine Umstellung sei, aber wenn die Kollegen mitgehen, 

dann mache sie den Wechsel auch mit. 

In Krisenfällen hingegen habe sich gezeigt, dass zwei Klinikstandorte gerade für mehr Aufwand sorgen 

und dass die Kapazitäten eher durch den Personalmangel beschränkt seien und nicht durch die 

vorhandenen Betten. Demnach sei der Betrieb an einem Standort bei Personalmangel leichter 

aufrechtzuerhalten als an zwei Standorten.  

15. Hat das Donaueschinger Gutachten an der grundlegenden Stoßrichtung etwas geändert?  

Es sei eher beruhigend, dass jetzt sogar zwei Gutachten eine Zusammenlegung der Klinikstandorte als 

wirtschaftlich beste Lösung ansehen, betonte Herr Dr. Geiser. Aktuell werde an der Vorbereitung für 

beide Szenarien gearbeitet und sobald der Gemeinderat in Villingen-Schwenningen und der Kreistag 

entschieden haben, werden die nötigen Schritte eingeleitet.  

16. Was bedeutet die Veränderung ganz konkret für die Bürgerinnen und Bürger in Donaueschingen? 

Herr Dr. Henschen griff diese Frage auf: Mehrere Fachabteilungen werden von Donaueschingen nach 

Villingen-Schwenningen umziehen. Dazu gehöre das Lungenzentrum mit seiner Intensivmedizin und 

die Altersmedizin, außerdem auch die Notaufnahme. Zur Notaufnahme sei jedoch gesagt, dass bereits 

heute viele Notfälle aus Donaueschingen und dem südlichen Umkreis direkt nach Villingen-

Schwenningen gefahren werden. Entscheidend für die Genesung und damit für das Patientenwohl sei 

im Krankheitsfall vielmehr die Qualität der Versorgung, noch vor der Nähe zum Wohnort. 

Nur leichtere Verletzungen werden aktuell in Donaueschingen behandelt. Die Frage sei demnach: Wie 

viel seien wir bereit für eine Notaufnahme zu zahlen, die vor allem für leichtere Verletzungen 

aufrechterhalten werde?  

Zudem gebe es weiterhin mehrere Notarztstandorte im Schwarzwald-Baar-Kreis. Das Angebot von 

Rettungswagen und Notärzten bleibe in Donaueschingen weiterhin bestehen. 

17. Was bedeutet das für die Mitarbeitenden?  

Herr Dr. Geiser betonte, dass die gute medizinische und pflegerische Versorgung für die Menschen in 

der Region maßgeblich den Mitarbeitenden des Klinikums zu verdanken ist.   

Das Klinikum möchte alle Mitarbeitende halten, das sei ihm wichtig. Alle Beschäftigten aus den 

Abteilungen, die nach Villingen-Schwenningen umziehen, werden natürlich in Villingen-Schwenningen 

übernommen, es fallen keine Arbeitsplätze weg. 

Der Standort Villingen-Schwenningen wird für weitere Mitarbeitende „fit gemacht“. Beispielsweise 

wird aktuell ein Mitarbeiterparkhaus in Villingen-Schwenningen geplant. 

18. Was passiert mit dem Gebäude in Donaueschingen?  

Herr Dr. Geiser ging darauf ein, dass weniger Platz benötigt wird, wenn der Standort Donaueschingen 

zur orthopädischen Fachklinik wird. Eine konkrete Planung, wie damit in Zukunft umgegangen werden 

könnte, steht noch aus. 
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Wenn das Gebäude in Donaueschingen dauerhaft – also nicht nur mittelfristig in den kommenden 

Jahren – als orthopädische Fachklinik genutzt werden sollte, stünde in den kommenden Jahren eine 

Generalsanierung an (Heizung, Lüftung, Fenster, Fassade, Brandschutz, Ver- und 

Entsorgungsleitungen). Diese Generalsanierung am Standort Donaueschingen würde fast ebenso teuer 

werden wie ein Neubau. Die Generalsanierung würde notwendig sein, obwohl die Flächen nicht mehr 

in vollem Umfang benötigt würden. 

19. Gilt das für den gesamten Gebäudekomplex?  

Herr Dr. Geiser erwähnte, dass das vor einigen Jahren sanierte Haus 1 in Donaueschingen – das 

Nebengebäude – auch in Zukunft für die ambulante medizinische Versorgung genutzt werden könne. 

Es eigne sich z.B. für weitere fachärztliche Versorgungsangebote, eine Tagesklink oder Beratungs- und 

Therapieangebote. Das Nebengebäude bietet die Möglichkeit für den Aufbau eines ambulanten 

Clusters in noch zu klärender Trägerform. 

Wie sehen die nächsten Schritte aus?  
Nach dem kurzen Austausch mit Herrn Dr. Geiser, Herrn Dr. Henschen, Herrn Unger und Herrn Dr. 

Bleistein wurden Oberbürgermeister Jürgen Roth und Landrat Sven Hinterseh erneut auf die Bühne 

gebeten, um die nächsten Schritte darzustellen:  

Das Klinikum müsse innerhalb der nächsten sechs Jahre eine Gesetzeskonformität aufstellen. Diese 

Veränderung müsse jetzt vorbereitet werden. Es ist nicht nur der Umzug an sich, der geplant werden 

muss, sondern es müssen auch alle Abläufe zwischen den Abteilungen gut funktionieren, damit die 

Patientinnen und Patienten optimal versorgt sind. 

Die Entscheidung, ob Donaueschingen dauerhaft Fachklink bleibt oder mittelfristig alle 

Fachabteilungen nach Villingen-Schwenningen umziehen, steht noch aus. Die Entscheidung muss im 

Kreistag und im Gemeinderat Villingen-Schwenningen getroffen werden und stehe kurz bevor.  

Wir haben ein Klinikum in kommunaler Trägerschaft, das sei ein wertvolles Gut. Das Schwarzwald-Baar 

Klinikum müsse mit der Gesundheit keine Gewinne erzielen aber natürlich müsse ein Klinikum 

wirtschaftlich auch tragfähig bleiben. Wenn es im Minus sei, müssen Kreis und Stadt die Kosten tragen 

– das sei Geld was gerade jetzt bei anderen Aufgaben dringen benötigt werde.  

Es sei gerade ein Zeitpunkt gekommen, an dem man sich über den weiteren Weg Gedanken machen 

müsse um auch zukünftig eine gute medizinische Versorgung der Menschen in der Region zu 

gewährleisten.  

Vertiefte Informationen 

Zum Abschluss informierte die Moderation, dass aktuelle Informationen zum Thema und zu den 

geplanten Veränderungen auf der Homepage des Schwarzwald-Baar Klinikums und der Homepage der 

Stadt Donaueschingen bereitgestellt werden. Hier kann auch das Gutachten und 

Plausibilisierungsgutachten eingesehen werden, sowie die Stellungnahme des Klinikums:   

Homepage SBKΥ ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦǎōƪπǾǎΦŘŜκŘŜκƪƭƛƴƛƪǳƳκƛƴŦƻǊƳŀǝƻƴŜƴκYǊŀƴƪŜƴƘŀǳǎǎǘǊǳƪǘǳǊΦǇƘǇ 

Homepage Stadt Donaueschingen: ƘǧǇǎΥκκǿǿǿΦŘƻƴŀǳŜǎŎƘƛƴƎŜƴΦŘŜκŘŜκ{ǘŀŘǘπ

.ǳŜǊƎŜǊκ!ƪǘǳŜƭƭŜǎκLƴŦƻǊƳŀǝƻƴŜƴπȊǳƳπYƭƛƴƛƪǎǘŀƴŘƻǊǘπ5ƻƴŀǳŜǎŎƘƛƴƎ 

https://www.sbk-vs.de/de/klinikum/informationen/Krankenhausstruktur.php
https://www.donaueschingen.de/de/Stadt-Buerger/Aktuelles/Informationen-zum-Klinikstandort-Donauesching
https://www.donaueschingen.de/de/Stadt-Buerger/Aktuelles/Informationen-zum-Klinikstandort-Donauesching
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Info-Markt: Aufbau und Inhalte 

 

Nach dem zentralen Informationsteil folgte ein Info-Markt. Ziel war es, den Teilnehmenden Gelegenheit 

zu geben, gezielt Themen zu vertiefen, Fragen zu stellen und sich aus erster Hand zu informieren. 

An acht thematischen Stationen informierten verschiedenen Ansprechpersonen zum aktuellen 

Diskussionsstand. Jede Station wurde mit Informationsplakaten ausgestattet; die Fragen der 

Teilnehmenden wurden auf Post-its gesammelt und an den Stellwänden dokumentiert. 

Folgende Stationsaufteilung wurde vorgenommen: 
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Station 1 – Orientierungsstand 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft:  

Wohin mit meiner Frage? Welche Themen gibt es wo? Wer kann mir bei meinem Themengebiet 

weiterhelfen? Wo kann ich meine allgemeinen Hinweise einbringen? 
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Station 2 – Ausgangssituation & Rahmenbedingungen 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft:  

Warum muss sich das Schwarzwald-Baar-Klinikum verändern? Ein Blick in die Vergangenheit: Wo 

kommen wir her? Was steckt hinter der Krankenhausreform (KHVVG)? Wie sieht die 

wirtschaftliche Lage aus und was hat diese damit zu tun? 
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Station 3 – Zukunft der Krankenhausversorgung & nächste Schritte 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft:  

Was sagen Prognosen: welche Versorgung bedarf es zukünftig in der Region? Warum wird eine 

Zentralisierung von Krankenhäusern angestrebt? Was hat das mit Spezialisierung zu tun? Wie sehen 

die nächsten Schritte aus? Was passiert bis zu einer Entscheidung? 
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Station 4 – Geprüfte Szenarien im Gutachten 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft: 

Welche Szenarien wurden im Gutachten geprüft? Welche Szenarien wurden verworfen und warum? 

Welche Szenarien haben die Prüfung bestanden und werden weiter diskutiert? 
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Station 5 – Blick auf die Klinikstandorte 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft: 

Was wird zukünftig am Standort Donaueschingen angeboten (ab 01.01.2027)? Was wird zukünftig am 

Standort Villingen-Schwenningen angeboten? 
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Informationsveranstaltung zur Krankenhauslandschaft im Schwarzwald-Baar-Kreis | Donaueschingen 
 

21 
 

Station 6 – Wirtschaftliche Betrachtung 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft: 

Welche finanziellen Auswirkungen haben die beiden geprüften Szenarien, die weiter diskutiert 

werden? Was ist der Transformationsfonds? 
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Station 7 – Notfallversorgung 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft: 

Wie ist die derzeitige Notfallversorgung in der Region? Welche Auswirkungen werden die 

Veränderungen auf die Notfallversorgung haben? 
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Station 8 – Einordnung des Donaueschinger Gutachtens 

An diesem Stand wurden folgende Fragen und Themen vertieft: 

Welche Fragen hat das Donaueschinger Gutachten geprüft? Wie könnte ein Weiterbetrieb in 

Donaueschingen überhaupt aussehen? Was sind die Ergebnisse des Donaueschinger Gutachtens? 
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Eingereichte Fragen und Anregungen 
Im Rahmen des Info-Marktes konnten die Bürgerinnen und Bürger ihre Fragen stellen und waren 

eingeladen, diese auch an den Ständen festzuhalten. In dieser Dokumentation finden Sie nun 

nachbereitet die Antworten auf die eingereichten Fragen und Anregungen: 

• Handelt es sich bei der Kreistagssitzung am 11.05.2026 um eine offene oder geheime 

Abstimmung?  

Der Tagesordnungspunkt zum Krankenhaus SBK wird im Rahmen einer öffentlichen Sitzung am 

11.05.2026 behandelt. Somit sind die Abstimmung und Beschlussfassung offen. 

 

• Ist die Zentralisierung von Leistungsgruppen wirklich der richtige Weg oder könnte eine 

andere Regierung anders entscheiden? 

Die Zentralisierung von Leistungsgruppen ist nicht ausschließlich eine politische 

Einzelentscheidung, sondern wird maßgeblich durch die bundesweite Krankenhausreform 

vorgegeben. Diese setzt strukturelle Rahmenbedingungen, die eine stärkere Bündelung 

medizinischer Leistungen an zentralen Standorten fördern. Für uns bedeutet das: Wir müssen 

unsere Strukturen so weiterentwickeln, dass wir diese Anforderungen erfüllen können. 

 

• Worin liegt der Zusammenhang zwischen der Zentralisierung und der dadurch erhofften 

gesteigerten Qualität der medizinischen Versorgung? 

Der Zusammenhang zwischen Zentralisierung und Qualitätssteigerung liegt insbesondere in der 

Bündelung von Erfahrung, Fachpersonal und technischer Ausstattung. 

Durch die Konzentration medizinischer Leistungen an einem Standort können höhere Fallzahlen 

erreicht werden, was zu mehr Routine und Erfahrung führt. Spezialisierte Teams können gebildet 

werden und moderne technische Infrastruktur kann effizient eingesetzt werden. 

 

• Werden in Villingen-Schwenningen Pflegeschüler ausgebildet?  

Ja, in der klinikeigenen Akademie für Gesundheits- und Sozialberufe hat die Ausbildung in der 

Kranken- und Kinderkrankenpflege lange Tradition. Es gibt darüber hinaus auch umfangreiche 

Fort- und Weiterbildungsangebote für alle Berufsgruppen.  

 

• Wann ziehen die ersten Abteilungen um? Wirklich schon nächstes Jahr oder erst in fünf bis 

sechs Jahren?  

Einzelne Veränderungen sind bereits beschlossen und in Vorbereitung. Dazu gehören insbesondere 

der Umzug des Lungenzentrums mit Intensivmedizin sowie der Altersmedizin von Donaueschingen 

nach Villingen-Schwenningen. Die beiden Fachabteilungen ziehen voraussichtlich Ende 2026 an 

den Standort Villingen-Schwenningen um.  

Die weiteren Schritte hängen von den anstehenden Entscheidungen ab. Insgesamt handelt es sich 

um einen mehrjährigen Transformationsprozess, der sorgfältig geplant und umgesetzt werden 

muss. 
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• Was bedeutet der Umzug für den Standort Villingen-Schwenningen? 

Der Standort Villingen-Schwenningen wird im Falle einer Zusammenlegung deutlich gestärkt und 

weiter ausgebaut. 

Geplant ist unter anderem: 

• die Bündelung zusätzlicher Fachbereiche (z. B. Lungenzentrum, Altersmedizin),  

• bauliche Erweiterungen durch einen Anbau mit zusätzlichen Pflege- und OP-Kapazitäten,  

• eine insgesamt stärkere Ausrichtung als zentraler Versorgungsstandort der Region.  

Damit entwickelt sich Villingen-Schwenningen zum zentralen medizinischen Schwerpunktstandort 

im Schwarzwald-Baar-Kreis.  

 

• Wo bzw. wer ist das nächste „Konkurrenz-Krankenhaus“ für Orthopädie? 

Es gibt verschiedene Krankenhäuser im weiteren Umkreis, die Leistungen aus dem Fachbereich 

Orthopädie anbieten.  

 

• Hat WMC schonmal eine Prüfung eines Szenarios gemacht, welches nicht für die 

Zusammenlegung ist? 

Ja, im Rahmen des Gutachtens wurden verschiedene Alternativen zur Zusammenlegung 

ergebnisoffen geprüft. Dazu zählen unter anderem: 

• Fortführung des Status quo,  

• Umwandlung in eine orthopädische Fachklinik,  

• Aufbau einer sektorenübergreifenden Versorgung,  

• Umwandlung in eine Pflege- oder Rehaeinrichtung,  

• Ausbau ambulanter Angebote.  

Das Gutachten von WMC und HCS-Partners kommt jedoch übereinstimmend zu dem Ergebnis, dass 

die Zusammenlegung der Standorte – insbesondere unter wirtschaftlichen und qualitativen 

Gesichtspunkten – die vorteilhafteste Option darstellt.  

 

• Ist Donaueschingen jetzt am Zug, eine ambulante Versorgung aufzubauen? 

Für den Standort Donaueschingen sehen wir grundsätzlich Entwicklungsmöglichkeiten im 

ambulanten Bereich. 

Insbesondere das Nebengebäude bietet Potenzial für medizinische Versorgungszentren (MVZ), 

ambulante Angebote oder Tageskliniken.  

Gleichzeitig ist uns wichtig zu betonen, dass der Aufbau solcher Strukturen eine gemeinsame 

Aufgabe verschiedener Akteure ist und konzeptionell weiter ausgearbeitet werden muss. Die 

Gesamtverantwortung für die Organisation der ambulanten ärztlichen Versorgung liegt bei der 

Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg. 

 

• Was passiert mit dem Gebäude in Donaueschingen? 

Eine abschließende Entscheidung zur zukünftigen Nutzung des Gebäudes liegt noch nicht vor. 

 



Informationsveranstaltung zur Krankenhauslandschaft im Schwarzwald-Baar-Kreis | Donaueschingen 
 

30 
 

 

 

• Kann sich die wirtschaftliche Situation in der jetzigen Struktur relevant verbessern?  

Die derzeitige Struktur stellt uns vor wirtschaftliche Herausforderungen. 

Steigende Kosten, begrenzte Einnahmemöglichkeiten und parallele Strukturen an zwei Standorten 

erschweren eine nachhaltige wirtschaftliche Stabilität. Gleichzeitig ist eine solide wirtschaftliche 

Basis Voraussetzung für eine moderne medizinische Versorgung. 

Durch strukturelle Veränderungen – insbesondere durch die Bündelung von Leistungen – sehen wir 

die Möglichkeit, effizienter zu arbeiten, Synergien zu nutzen und notwendige Investitionen zu 

tätigen.  

 

• Wenn alles größer wird, wie wird dann die Menschlichkeit garantiert?  

Unser Anspruch ist es, auch in größeren Strukturen eine patientenzentrierte Versorgung 

sicherzustellen. 

Die Bündelung von Leistungen bedeutet nicht, dass die persönliche Zuwendung verloren geht. Im 

Gegenteil: Durch klare Strukturen, sehr gute Ausstattung und spezialisiertes Fachpersonal schaffen 

wir die Voraussetzungen dafür, dass sich Mitarbeitende sehr gut auf die Versorgung der 

Patientinnen und Patienten konzentrieren können. 

 

• Wie sollen sich die Patienten zurechtfinden, wenn es noch größer wird? Das klappt doch 

heute schon nicht 

Wir stellen benötigte Informationen zur Verfügung und sind gerne Ansprechpartner für eventuelle 

Fragen.  
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Kontakt 
Schwarzwald-Baar Klinikum Villingen-Schwenningen GmbH 

Klinikstraße 11 |78052 Villingen-Schwenningen 
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